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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie sich der gesamte Endenergieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Energieträgern 
und Technologie, für die Wärmeerzeugung in den letzten zehn Jahren in Ba-
den-Württemberg entwickelt hat und welche Trends sich bei dieser Entwick-
lung abzeichnen;

2.  welcher Anteil der gesamten CO2-Emissionen in Baden-Württemberg auf die 
Bereitstellung von Wärme, aufgeschlüsselt nach Energieträgern und Techno-
logie, zurückzuführen ist;

3.  wie sie vor dem Hintergrund der aktuellen geopolitischen Entwicklungen die 
Abhängigkeit von Gas im Wärmebereich bewertet, insbesondere hinsichtlich 
der bisherigen Bewertung von Erdgas als sogenannte Brückentechnologie;

4.		welches	Potenzial	sie	Umweltwärme,	die	aus	stehenden	sowie	fließenden	Ge-
wässern (See- und Flusswärme) mit Hilfe von Wärmetauschsystemen entnom-
men werden kann, im Bereich der Wärmeversorgung in Baden-Württemberg 
grundsätzlich beimisst;

5.  welche Vor- und Nachteile eine Wärmeversorgung durch Fluss- und Seewärme 
besitzt und wie sie diese bewertet, insbesondere hinsichtlich ihrer Klimabilanz; 

6.  wie sie die langfristige Wirtschaftlichkeit von Fluss- und Seewärmeprojekten 
als Teil einer klimaneutralen Wärmeversorgung im Vergleich zu der Wirt-
schaftlichkeit	einer	Wärmeversorgung	auf	Basis	fossiler	Brennstoffe	einschätzt,	
insbesondere unter Berücksichtigung der zuletzt stark gestiegenen Preise für 
fossile	Brennstoffe;
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 7.  wie sie die Entwicklung der Wirtschaftlichkeit von Fluss- und Seewärme vor 
dem Hintergrund der Entwicklung des CO2-Preises einschätzt;

 8.  welche Bedeutung See- und Flusswärme bei gegebenen Potenzialen bei der 
kommunalen Wärmeplanung spielen können;

 9.  welche konkreten Projekte im Bereich der Fluss- und Seewärme in Baden-
Württemberg ihr bekannt sind;

10.  welche Projekte sie, unter Nennung der Form der Unterstützung, im Bereich 
der Fluss- und Seewärme unterstützt.

15.7.2022

Mettenleiter, Niemann, Dr. Rösler, Behrens, 
Krebs, Nüssle, Schoch, Sperling GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Um die Klimaziele von Bund und Land zu erreichen, ist die Energiewende im 
Bereich der Wärmeversorgung entscheidend. Die noch immer große Abhängig-
keit des Wärmesektors von fossilen Energieträgern ist nicht nur hinsichtlich der 
Klima neutralität problematisch, sondern stellt die Energieversorger auch vor 
geopolitische Herausforderungen, wie die Invasion Russlands in der Ukraine 
schmerzhaft vor Augen führt. Mit diesem Antrag soll geklärt werden, welchen 
Beitrag die Technologie der Fluss- und Seewärme zu einer Wärmewende hin zu 
einem nachhaltigen Wärmesektor leisten kann und welche Aktivitäten die Lan-
desregierung hinsichtlich des Hochlaufs dieser Technologie unternimmt. 

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 4. August 2022 Nr. 6-0141.5-19/28/2 nimmt das Ministerium 
für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie sich der gesamte Endenergieverbrauch, aufgeschlüsselt nach Energieträ-
gern und Technologie, für die Wärmeerzeugung in den letzten zehn Jahren in 
Baden-Württemberg entwickelt hat und welche Trends sich bei dieser Entwick-
lung abzeichnen;

Die Wärmeversorgung umfasst die Beheizung und Warmwasserbereitstellung in 
Wohn- und Nichtwohngebäuden sowie die Prozesswärme- und -dampfbereitstel-
lung in der Industrie. Zudem muss zwischen der Einzelobjektversorgung und der 
zentralen Wärmeversorgung über Fern- und Nahwärmenetze unterschieden werden. 
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Zur gesamten Wärmeerzeugung nach Energieträgern liegen für Baden-Württem-
berg keine statistischen Daten vor. Eine Aufschlüsselung für die erneuerbaren 
Energien kann der Broschüre „Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 
2020“ (https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/
Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Energie/Erneuerbare-Energien-
2020-barrierefrei.pdf) des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft entnommen werden. Die Daten zum Endenergieverbrauch des Statistischen 
Landesamtes sind nach Sektoren (Haushalte, sonstige Verbraucher, Industrie und 
Verkehr) gegliedert und nicht nach Verwendungszweck. Zur Wärmebereitstel-
lung in Wohngebäuden werden Daten aus dem Energiebericht 2020 des Statisti-
schen Landesamts und des Umweltministeriums Baden-Württemberg (https://www.
baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/energiebericht-
2020-veroeffentlicht/) herangezogen. Hier liegen Daten zur überwiegenden Ener-
gieart der Beheizung in bewohnten Wohnungen für die Jahre 2014 und 2018 vor 
(siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1:  Bewohnte Wohnungen in Baden-Württemberg nach überwiegender 
Energieart der Beheizung (Quelle: Energiebericht Baden-Württemberg 
2020)

Der Energiebedarf zur Wärmebereitstellung in Wohngebäuden wird weiterhin von 
Erdgas dominiert, wobei der Anteil etwas niedriger liegt als in Gesamtdeutsch-
land (52 % im Jahr 2018). Wird die Entwicklung bei fertig gestellten Neubauten 
(Wohn- und Nichtwohngebäude) in Tabelle 2 betrachtet, wird der steigende An-
teil von Wärmepumpen im Neubaubereich deutlich, der sich in den Daten für den 
Gesamtgebäudebestand jedoch erst allmählich niederschlägt. 
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Tabelle 2:  Fertig gestellte Neubauten in Baden-Württemberg nach überwiegender 
Heizenergie (Quelle: Energiebericht Baden-Württemberg 2020)

Zur Darstellung der Fernwärmeerzeugung werden Daten des Statistischen Lan-
desamts zur Nettowärmeerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) und Heiz-
werken herangezogen (siehe Tabelle 3). Auch hier liegt ein erheblicher Anteil an 
Erdgas vor. 

Zur Prozesswärmebereitstellung nach Energieträgern liegen keine gesonderten 
Daten vor. Doch auch hier kann von einer hohen Abhängigkeit vom Energieträger 
Erdgas ausgegangen werden. 

Tabelle 3:  Nettowärmeerzeugung in KWK-Anlagen und Heizwerken in Baden-
Württemberg (Quelle: Statistisches Landesamt BW)

Nach Angaben der Broschüre „Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 
2020“ (https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/
Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Energie/Erneuerbare-Energien-
2020-barrierefrei.pdf) betrug der erneuerbare Anteil am Endenergieverbrauch zur 
Wärmeerzeugung 2020 15,9 %, im Vergleich zu 13,3 % im Jahr 2010. Die erneu-
erbare Wärmeerzeugung in Baden-Württemberg wird dabei weiterhin von Bio-
masse dominiert (siehe Tabelle 4). 
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Tabelle 4:  Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien in Baden-Württem-
berg (Quelle: Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2020)

2.  welcher Anteil der gesamten CO2-Emissionen in Baden-Württemberg auf die 
Bereitstellung von Wärme, aufgeschlüsselt nach Energieträgern und Techno-
logie, zurückzuführen ist; 

Daten zum Anteil der Wärmeerzeugung an den gesamten CO2-Emissionen in Ba-
den-Württemberg liegen der Landesregierung nicht vor. Näherungsweise werden 
hier die Daten zu den sektoralen energiebedingten CO2-Emissionen aus dem Mo-
nitoring-Kurzbericht 2020 zum Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg (https://
um.baden-wuerttemberg.de/de/klima/klimaschutz-in-baden-wuerttemberg/
klima-massnahmen-register/monitoring/) herangezogen (siehe Tabelle 5). Ent-
sprechend der Bilanzierung nach der Quellenbilanz zeigen die Emissionswerte für 
die privaten Haushalte und den Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistungen im 
Wesentlichen die Emissionen für die Raumwärme- und Warmwasserbereitstel-
lung in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Die Emissionen für die Prozesswärme-
bereitstellung sind in den energiebedingten Industrieemissionen enthalten. Hinzu 
kommen die Treibhausgasemissionen für die Fernwärmebereitstellung. 

Tabelle 5:  Energiebedingte CO2-Emissionen nach Sektoren in Baden-Württem-
berg (Quelle: Monitoring-Kurzbericht 2020 zum Klimaschutzgesetz 
Baden-Württemberg)
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3.  wie sie vor dem Hintergrund der aktuellen geopolitischen Entwicklungen die 
Abhängigkeit von Gas im Wärmebereich bewertet, insbesondere hinsichtlich 
der bisherigen Bewertung von Erdgas als sogenannte Brückentechnologie; 

Die Abhängigkeit von Erdgas im Wärmebereich muss sowohl aus Klimaschutz-
gründen als auch zur Reduzierung der Abhängigkeit von russischen Importen aus 
Sicht der Landesregierung schnellstmöglich reduziert werden. Dementsprechend 
kann im Wärmebereich Erdgas nicht mehr als Brückentechnologie angesehen 
werden. Diese Sicht wird auch von den ersten Ergebnissen des Forschungsvorha-
bens „Sektorziele 2030 und klimaneutrales Baden-Württemberg 2040“ (https://
um.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/klimaschutz-
ministerin-thekla-walker-stellt-teilbericht-sektorziele-2030-und-klimaneutrales-
baden-wue/) unterstützt. Danach müsste der gesamte Endenergieverbrauch an 
Erdgas bis 2030 gegenüber 2019 um 37 % sinken, im Industriesektor sogar eine 
Halbierung des Erdgasverbrauchs bis 2030 erfolgen. Diese Zielwerte können je-
doch nur erreicht werden, wenn möglichst bald kein weiterer Einbau von Erdgas-
heizungen erfolgt. 

Anders muss die Situation in der Strom- und Fernwärmeerzeugung in Baden-
Württemberg bewertet werden. Auch hier steht der Umbau zu einem auf erneuer-
baren Energieträgern basierenden System im Vordergrund. Vor dem Hintergrund 
des	Kohleausstiegs	bis	2030	und	zur	Absicherung	der	fluktuierenden	Erzeugung	
können aber gasbasierte Kraftwerke und KWK-Anlagen, die in der Übergangszeit 
mit Erdgas betrieben werden, in gewissem Rahmen eine begrenzte Brückenfunk-
tion übernehmen.

4.		welches	Potenzial	sie	Umweltwärme,	die	aus	stehenden	sowie	fließenden	Ge-
wässern (See- und Flusswärme) mit Hilfe von Wärmetauschsystemen entnommen 
werden kann, im Bereich der Wärmeversorgung in Baden-Württemberg grund-
sätzlich beimisst; 

Das theoretische Potenzial der Fluss- und Seewärme ist sehr groß. Allerdings ist 
für die Umsetzung von Projekten relevant, wieviel Wärme tatsächlich vor Ort ab-
genommen werden kann und, ob sich Projekte wirtschaftlich realisieren lassen. 
Vorgaben im Rahmen der Genehmigung können sich ebenfalls einschränkend 
auswirken. Diese Aspekte müssen bei einer Projektrealisierung jeweils im Einzel-
fall geprüft werden. 

5.  welche Vor- und Nachteile eine Wärmeversorgung durch Fluss- und Seewärme 
besitzt und wie sie diese bewertet, insbesondere hinsichtlich ihrer Klimabilanz; 

Die Fluss- und Seewärme stellt eine erneuerbare Wärmequelle dar. Allerdings 
wird beim Einsatz einer Wärmepumpe auch Strom verbraucht. Die Wärmeversor-
gung ist daher nur dann vollständig erneuerbar, wenn auch Strom aus erneuer-
baren Energien verwendet wird. Bei Fluss- und Seewärme ist in der Regel mit 
höheren Jahresarbeitszahlen als bei der Luftwärmepumpe zu rechnen. Beim je-
weiligen Projekt hängt die Jahresarbeitszahl aber auch vom jeweiligen Gewässer 
und den dortigen Randbedingungen ab. In der „Emissionsbilanz erneuerbarer 
Energieträger“ des Umweltbundesamtes für das Jahr 2020 wird ein Netto-Vermei-
dungsfaktor	 nur	 für	 oberflächennahe	 Geothermie	 und	 Umweltwärme	 gemeinsam	
angegeben. Dieser beläuft sich auf 183 g CO2-Äquvivalente pro Kilowattstunde.
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6.  wie sie die langfristige Wirtschaftlichkeit von Fluss- und Seewärmeprojekten 
als Teil einer klimaneutralen Wärmeversorgung im Vergleich zu der Wirtschaft-
lichkeit	einer	Wärmeversorgung	auf	Basis	fossiler	Brennstoffe	einschätzt,	ins-
besondere unter Berücksichtigung der zuletzt stark gestiegenen Preise für fos-
sile	Brennstoffe;	

7.  wie sie die Entwicklung der Wirtschaftlichkeit von Fluss- und Seewärme vor 
dem Hintergrund der Entwicklung des CO2-Preises einschätzt; 

Die Fragen 6 und 7 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Nach bisherigen Einschätzungen galt die Umsetzung von Fluss- und Seewärme-
pumpenprojekten auch im Vergleich mit anderer nachhaltiger Wärmeerzeugung 
als vergleichsweise teuer. Die wirtschaftliche Umsetzung von Projekten wurde 
häufig	als	schwierig	beurteilt.	Infolge	des	Preisanstiegs	für	Erdgas	sind	auch	die	
Großhandelspreise für Strom in den letzten Monaten erheblich gestiegen, wobei 
der	Anstieg	bei	den	Endverbraucherpreisen	durch	die	Abschaffung	der	EEG-Um-
lage gedämpft wird. Gleichzeitig verbessert sich die Wirtschaftlichkeitsbewertung 
von	Fluss-	und	Seewärmeprojekten	durch	den	entsprechend	des	Brennstoffemis-
sionshandelsgesetzes vorgegebenen Anstieg des CO2-Preises. Insgesamt dürfte 
sich daher die Wirtschaftlichkeit von Fluss- und Seewärmepumpen in den letzten 
Monaten deutlich verbessert haben. 

8.  welche Bedeutung See- und Flusswärme bei gegebenen Potenzialen bei der 
kommunalen Wärmeplanung spielen können; 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung sind grundsätzlich alle vor Ort ver-
fügbaren Potenziale hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit und der möglichen Wärme-
entzugsleistung zu analysieren. Sofern vorhanden gehört dazu auch die Wärme 
aus Seen und Flüssen. Im Rahmen der Erstellung eines klimaneutralen Szenarios 
für die Wärmeversorgung ist zu prüfen, ob und wie diese Potenziale tatsächlich 
genutzt werden können. Dies ist abhängig von einer Vielzahl von Faktoren wie 
Siedlungsdichte,	 Nähe	 der	 Siedlung	 zum	 Oberflächengewässer,	 Zugänglichkeit	
zum Gewässer, naturschutzrechtliche, wasserrechtliche und wasserwirtschaftliche 
Restriktionen et cetera. Welche Rolle diese Faktoren spielen, ist von jeder Ge-
meinde individuell zu bewerten.

9.  welche konkreten Projekte im Bereich der Fluss- und Seewärme in Baden-
Württemberg ihr bekannt sind; 

Der Landesregierung liegt keine abschließende Übersicht von Fluss- und See-
wärmeprojekten in Baden-Württemberg vor. Beispielhaft für den Einsatz einer 
Flusswärmepumpe sei das Projekt der MVV Energie AG in Mannheim genannt, 
bei dem im April 2022 der Spatenstich erfolgte. Im Übrigen wird auf die Beant-
wortung zur Frage 10 verwiesen.
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10.  welche Projekte sie, unter Nennung der Form der Unterstützung, im Bereich 
der Fluss- und Seewärme unterstützt. 

Ein Projekt am Bühnsee (Gemeinde Malsch) wurde vom Land im Rahmen von 
Förderprogrammen gefördert. Darüber hinaus hat sich das Ministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirtschaft in der Vergangenheit mehrfach für die Nut-
zung der Fluss- und Seewärme ausgesprochen und konkrete Projektideen unter-
stützend begleitet (wie beispielsweise in Meersburg und Langenargen). Eine 
finanzielle	 Förderung	 der	 Projekte	 durch	 das	 Land	wäre	 ebenfalls	 denkbar	 und	
würde bei entsprechenden Vorhaben geprüft. Je nach Vorhaben kann auch eine 
Unterstützung	 über	 die	 Bundesförderung	 für	 effiziente	Wärmenetze	 (BEW)	 er-
folgen, die nach nunmehr erfolgter beihilferechtlicher Genehmigung der Europäi-
schen Kommission voraussichtlich Mitte September 2022 starten wird.

In Vertretung

Dr. Baumann
Staatssekretär
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